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Der Rationalrat genehmigte eine
2. Serie non Racbtragsfrebiten in her
höhe non 14,3 Millionen Sr., mooon faft
6 Millionen auf bie Regiebetriebe entfal«
ïen. Sodann tourbe bie Rusgleichsfteuer,
b. b. bie ginanaierung bes groien Rrbeits«
programmes für bie Söerftärfung der San«
besoerteibigung unb Söefämpfung ber Rr=
beitslofigîeit beraten. Sie Söorlage tourbe
mit 111 gegen 14 Stimmen angenommen.
Sie Söorlage über bie Melioration ber
Sinthebene, bie 12,7 Millionen gr. foften
toirb, tourbe oerfcboben, ba eine ©inigung
über den Söunbesbeitrag nicht ersielt tour»
be. Sie Söorlage über bie Verlängerung
ber rechtlichen Schußmaßnahmen für bie
hotel« unb Sticfereiinbuftrie mürbe in 3u=
ftimmung mit dem Stänberat gutgeheißen.
3m Rnfchluß daran mürben 3mei Roftülate
für eine grünbliche Sanierung ber Stiele«
rei« unb ber fjotelinbuftrie un ben Söun«

besrat übermiefen, eine Motion, bie bie
Silbgabe oon 3ottfreiem SBcngin an bie 3t=
oilflieger beametft, auf bie Militärfeffion
im 3anuar surüctgelegt, bas Roftulat auf
Rmneftierung ber febmeiaerifeßen Spanien«
greiroilligen 00m Söunbesrat Söaumarat
entgegen unb 00m Rat ftillfcbmeigenb an«

genommen. SBei ber Sifferenabereinigung
ber Drbnung für ben ginanahaushalt hielt
ber Rat auf 71/2 Millionen gr. Söunbesbei«
trag für bie berufliche Rusbilbung feft.
Ohne Sisfuffion mürben bie Söorlagen über
bie Spesialtruppen bes fianbfturms unb
über bie Rusbelmung ber SBebrpflicbt gut«
geheißen. Räch Erledigung oerfebiebener
fleinerer ©efchäfte nahm ber Rat noch
Kenntnis 00m bereinigten Söubget pro
1939, bas bei 600 Millionen gr. Rus g ab en
unb 511 Millionen gr. ©innahmen mit ei«

nem Sefiait oon 89 Millionen gr. ab«

fcbließt.
Ser Stänberat behandelte bie Sif«

ferensen beim ginanaprogramm 4 unb
feßte bie bereits im Rooember begonnene
©intretensbebatte über bie Söorlage betr.
©ntfchulbung lanbroirtfchaftlicher Söetriebe
au Ende. Ser Rat fehloff fi<h in ben nicht
ftrittigen Sßuntten bes ginanaprogramms
4 ben nationalrätlichen Söefcbtüffen an.
©ine Motion betr. Einberufung aller 3abr=
gänge bes Rusaugs unb ber ßanbmebr I.
3u ben nächften SÏBieberbolungsîurfen mur«
be mit 24 gegen 4 Stimmen abgelehnt.
Stach Vereinigung oerfchiebener Söorlagen
fcbloß bie Seffion, bie leiste biefes 3abres.

Sie nächfte Vunbesoerfamm«
tun g ift auf ben 10. 3aratar feftgefeßt.

Ser Rmtsantritt oon Söunbesrat
SB e t t e r erfolgt auf Mitte gebruar.

Sie Zuteilung ber S e p a r t e

mente mürbe folgendermaßen befcßlof«
fen: Ser neu gemäblte Söunbesrat Sr.
©rnft SB e 11 e r übernimmt als Racbfolger
oon Sr. R. Meper bas ginana« unb
3 011 b e p a r t e m e n t. Sie Steltoertre«
tungen finb gleich geregelt mie bisher. Söun«

besrat Sr. SB etter tritt fein Rmt am 1. ge«
bruar 1939 an. Ser auriieftretenbe Söunbes«
rat Sr. Met) er febeibet auf ©nbe biefes
3abres als Söorfteber bes erb g enöffifch en
ginana« unb 3oltbepartementes aus. Söis

aur Uebernahme bes Söoftens durch Sr.
SBetter mirb ber ftelloertrelende Sep arte«
mentschef, Runbesrat R i l e t, bie ©efcßäf«
te führen.

Ser Söunbesrat erließ einen Söe«

fchluß über bie Verarbeitung oon Mabl=
meiaen, Mab'lroggen, Mablbinfel unb
fjartmeiaen.

Sas auf Söeranlaffung oon Rationalrat
Suttmeiler gegrünbete überparteiliche
Komitee für bie 3nitiatioe aur Ver«
ftärfung ber gtugmaffe unb ber Söobenab«
mehr, bas ein einmaliges SBehropfer oon
1 Rroaent 00m Söermögen oorfiebt, be=

fchloß, bie 3nitiatioe im Saufe bes 3anu«
ar au lancieren.

Ruf gnitiatioe bes 6 ch to e i 3. S e

t a i 11 i ft e n o e r b a n b e s merben auf
©rund bes Söunbesgefeßes für bie oerfchie«
denen Branchen bes Setailbanbels höhere
gachprüfungen" burchgeführt unb ift ber
Siptominhaber berechtigt, ben Xitel eines
diplomierten Kaufmannes au führen.

3m Kanton Rargau mirb ber Rn«
bau oon 3u<ferrüben mit Erfolg propa«
giert. Sie Rnmelbungen liefen sahireich
ein.

3n Sö a f e l ftarb Rrof. Sr. griß Vifcber
im Riter oon 63 3ahren.

Sie Stadt Söafel meldete über 5Beib=
nachten eine Kälte bis über 21 ©rab.

Ser Söafler Sßoliaeirichter beftrafte den
Snftrultor eines Kabettenforps, meil er
fich in Uniform Brutalitäten gegenüber ei«

nem Rutofahrer aufchulben fommen ließ
mit der Söemerfung, baß unfere Rrmee
feine Räuberbande fei.

3n © e n f trafen aus Barcelona fom«
menb 17 oermunbete fthmeiaerifche Kom«
battanten ein, die feit Rnfang des fpani«
fchen Krieges in den Reihen ber SRegie«

rungsarmee fämpften.
Ruf bem 3olIamt M 0 i i l e f u I a 3

(Senf) mürben durch die Bunbespoliaei
neun Rerfonen, die in eine Spionageaf«
färe oermicfelt find, feftgenommen.

3m Kanton © l a r u s finb feit längerer
3-ett Söeftrebungen aur görberung der
Schafaucht im ©ange, die nun ihren Rie«
berfchlag in ber Schaffung einer ganaen
Rnaahl oon 3u<htftationen gefunden ha«
ben. ©eaüchtet mirb oornehmüch das rein«
raffige meiße ©ebirgsfehaf.

Sas ©hrenpräfibium für das ßuaer«
n e r Sümfeenfeft für 1939 mirb oon Söun«

bespräfibent ©tter übernommen.
3n fiugano trat über SBeihnachten

ber fettene gall ein, baß bis au 30 cm
Schnee fiel. Sie aus Stallen und 00m
©ottharb fommenben 3üge erlitten be=

trächtliche Söerfpätungen.
Ser 3minglioerein 3 ü r i ch ftimmte

bem mit dem erften Rreis ausgeaeichneten
©ntmurf für ein SöuIlinger«Senfmal au.
Siefes foil feinen Standort am ©lochen«
türm des ©roßmünfters erhalten.
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3n förperlicher und geiftiger grifche
fonnte hier am Mittmoch, 21. Seaember
f)err © r n ft S i e ch t i, 5öahnhof=Söorftanb
in 3nterlafen=Dft, die geier feines 70. ©e«
burtstages begehen. 3m grühiahr mirb
ber 3ubüar auf 50 ©ifenbahnbienftiahre
aurücfblicfen fönnen. Söorerft bei der Em«
.mentalbahn, trat #err ßiechti oor 49 3ah«
ren in den Sienft der Söerner Oberland«
bahnen unb amar als Söeamter auf Station
3nterlafen=Dft. Später fehen mir ihn 14
3ahre als Stationsoorftanb in 3meiliitfchi=
nen unb 9 3ahre als Söorftanb in Sauter«
brunnen und feit bald 25 3ahren fchon
oerfieht er nun den oerantmortungsoollen
Sßoften des Söahnhofoorftandes in 3nter=
lafen=Dft, mofelbft die 3üge der Söunbes«
bahnen, der Söerner Überlandbahnen und
ber ßötfchbergbahn einmünden.

3n M e r l i g e n ift leßter Sage ein Rr«
beitslager für ältere Rrbeitsiofe eröffnet
morden aum Rusbau bes Dberlänbermeges
amifchen Söeatenbergbahn und dem Sorfe
Merligen. Samit erfährt der in den 3oh=
ren 1937 bis 1938 oon Söeatusbad bis Söea«

tenbergbahn in amei ©tappen mieder in«
ftanbgeftellte und oielbenüßte, prächtige
Söilgermeg eine meitere gortfeßung. Ruf«
traggeber des neuen Sagers ift mieber der
Uferfchußoerbanb Xhuner« und Sörien3er=
fee, Xräger das Kantonale Rrbeitsamt in
Söern. Sas 00m 3ngenieurbureau Reber«
hard in Xhun oerfaßte Sörojeft mirb finan«
aiert durch Söeiträge des Söunbes, des
Kantons und der Xeilnehmergemeinden
fomie des llferfchußoerbandes Xhuner« und
Sörienaerfees. Sas Sager meift einen Söe«

ftanb oon 30 ältern Rrbeitstofen auf und
ift bei eigener Söerpflegung in einer gut
eingerichteten Militärbaratfe unterge«
bracht. Sie Rrbeiten merben bis ca. Ende
1939 dauern.

Sie Selegiertenoerfammlung des Ober«
länbifchen Schmingeroerbandes behandelte
die üblichen 3ahresgefchäfte, beftellte ben
Söorftanb mit SB alter Söieri, 3nterlafen,
als Rräfibent und beaeichnete als geftort
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Der Nationalrat genehmigte eine

2. Serie von Nachtragskrediten in der
Höhe von 14,3 Millionen Fr„ wovon fast
6 Millionen auf die Regiebetriebe entsaft
ken. Sodann wurde die Ausgleichssteuer,
d. h. die Finanzierung des großen Arbeits-
programmes für die Verstärkung der Lan-
desverteidigung und Bekämpfung der Ar-
beitslosigkeit beraten. Die Vorlage wurde
mit 111 gegen 14 Stimmen angenommen.
Die Vorlage über die Melioration der
Linthebene, die 12,7 Millionen Fr. kosten
wird, wurde verschoben, da eine Einigung
über den Bundesbeitrag nicht erzielt wur-
de. Die Vorlage über die Verlängerung
der rechtlichen Schutzmaßnahmen für die
Hotel- und Stickereiindustrie wurde in Zu-
stimmung mit dem Ständerat gutgeheißen.
Im Anschluß daran wurden zwei Postulate
für eine gründliche Sanierung der Sticke-
rei- und der Hotelindustrie an den Bun-
desrat überwiesen, eine Motion, die die
Abgabe von zollfreiem Benzin an die Zi-
mlflieger bezweckt, auf die Militärsession
im Januar zurückgelegt, das Postulat auf
Amnestierung der schweizerischen Spanien-
Freiwilligen vom Bundesrat Vaumann
entgegen und vom Rat stillschweigend an-
genommen. Bei der Difserenzbereinigung
der Ordnung für den Finanzhaushalt hielt
der Rat auf 7s/2 Millionen Fr. Bundesbei-
trag für die berufliche Ausbildung fest.
Ohne Diskussion wurden die Vorlagen über
die Spezialtruppen des Landsturms und
über die Ausdehnung der Wehrpflicht gut-
geheißen. Nach Erledigung verschiedener
kleinerer Geschäfte nahm der Rat noch
Kenntnis vom bereinigten Budget pro
1939, das bei 699 Millionen Fr. Ausgaben
und S11 Millionen Fr. Einnahmen mit ei-
nem Defizit von 89 Millionen Fr. ab-
schließt.

Der Ständerat behandelte die Dif-
ferenzen beim Finanzprogramm 4 und
setzte die bereits im November begonnene
Eintretensdebatte über die Vorlage betr.
Entschuldung landwirtschaftlicher Betriebe
zu Ende. Der Rat schloß sich in den nicht
strittigen Punkten des Finanzprogramms
4 den nationalrätlichen Beschlüssen an.
Eine Motion betr. Einberufung aller Jahr-
gänge des Auszugs und der Landwehr I.
Zu den nächsten Wiederholungskursen wur-
de mit 24 gegen 4 Stimmen abgelehnt.
Nach Bereinigung verschiedener Vorlagen
schloß die Session, die letzte dieses Jahres.

Die nächste Bundesversamm-
lung ist auf den 19. Januar festgesetzt.

Der Amtsantritt von Bundesrat
Wetter erfolgt auf Mitte Februar.

Die Zuteilung der Departs-
mente wurde folgendermaßen beschloß
sen: Der neu gewählte Bundesrat Dr.
Ernst Wetter übernimmt als Nachfolger
von Dr. A. Meyer das Finanz- und
Z o l l d e p a rt em ent. Die Stellvertre-
tungen sind gleich geregelt wie bisher. Bun-
desrat Dr. Wetter tritt sein Amt am 1. Fe-
bruar 1939 an. Der zurücktretende Bundes-
rat Dr. Meyer scheidet auf Ende dieses
Jahres als Vorsteher des eidgenössischen
Finanz- und Zolldepartementes aus. Bis
zur Uebernahme des Postens durch Dr.
Wetter wird der stellvertretende Departe-
mentschef, Bundesrat Pilet, die Geschäft
te führen.

Der Bundesrat erließ einen Be-
schluß über die Verarbeitung von Mahl-
weizen, Mahlroggen, Mahldinkel und
Hartweizen.

Das auf Veranlassung von Nationalrat
Duttweiler gegründete überparteiliche
Komitee für die Initiative zur Ver-
stärkung der Fkugwaffe und der Bodenab-
wehr, das ein einmaliges Wehropfer von
1 Prozent vom Vermögen vorsieht, be-
schloß, die Initiative im Laufe des Ianu-
ar zu lancieren.

Auf Initiative des Schweiz. De-
t a i l l ist e n v e r b a n d e s werden auf
Grund des Bundesgesetzes für die verschie-
denen Branchen des Detailhandels höhere
Fachprüfungen durchgeführt und ist der
Diplominhaber berechtigt, den Titel eines
diplomierten Kaufmannes zu führen.

Im Kanton Aargau wird der An-
bau von Zuckerrüben mit Erfolg propa-
giert. Die Anmeldungen liefen zahlreich
ein.

In B a s el starb Pros. Dr. Fritz Bischer
im Alter von 63 Jahren.

Die Stadt Basel meldete über Weih-
nachten eine Kälte bis über 21 Grad.

Der Basler Polizeirichter bestrafte den
Instruktor eines Kadettenkorps, weil er
sich in Uniform Brutalitäten gegenüber ei-
nem Autofahrer zuschulden kommen ließ
mit der Bemerkung, daß unsere Armee
keine Räuberbande sei.

In Genf trafen aus Barcelona kom-
mend 17 verwundete schweizerische Kom-
battanten ein, die seit Ansang des spani-
schen Krieges in den Reihen der Regie-
rungsarmee kämpften.

Auf dem Zollamt Moillesulaz
(Genf) wurden durch die Bundespolizei
neun Personen, die in eine Spionageaf-
färe verwickelt sind, festgenommen.

Im Kanton Gla r u s sind seit längerer
Zeit Bestrebungen zur Förderung der
Schafzucht im Gange, die nun ihren Nie-
verschlag in der Schaffung einer ganzen
Anzahl von Zuchtstationen gefunden ha-
ben. Gezüchtet wird vornehmlich das rein-
rassige weiße Gebirgsschaf.

Das Ehrenpräsidium für das Luzer-
n er Schützenfest für 1939 wird von Bun-
despräsident Etter übernommen.

In Lugano trat über Weihnachten
der seltene Fall ein, daß bis zu 39 cm
Schnee siel. Die aus Italien und vom
Gotthard kommenden Züge erlitten be-
trächtliche Verspätungen.

Der Zwingliverein Zürich stimmte
dem mit dem ersten Preis ausgezeichneten
Entwurf für ein Bulling er-Denkmal zu.
Dieses soll seinen Standort am Glocken-
türm des Großmünsters erhalten.
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In körperlicher und geistiger Frische
konnte hier am Mittwoch, 21. Dezember
Herr E r n st L i echti, Bahnhof-Vorstand
in Interlaken-Ost,. die Feier seines 79. Ge-
burtstages begehen. Im Frühjahr wird
der Jubilar auf 39 Eisenbahndienstjahre
zurückblicken können. Vorerst bei der Em-
mentalbahn, trat Herr Liechti vor 49 Iah-
ren in den Dienst der Berner Oberland-
bahnen und zwar als Beamter auf Station
Interlaken-Ost. Später sehen wir ihn 14
Jahre als Stationsvorstand in Zweilütschi-
nen und 9 Jahre als Vorstand in Lauter-
brunnen und seit bald 23 Iahren schon
versieht er nun den verantwortungsvollen
Posten des Bahnhofvorstandes in Inter-
laken-Ost, woselbst die Züge der Bundes-
bahnen, der Berner Oberlandbahnen und
der Lötschbergbahn einmünden.

In M e rli g en ist letzter Tage ein Ar-
beitslager für ältere Arbeitslose eröffnet
worden zum Ausbau des Oberländerweges
zwischen Beatenbergbahn und dem Dorfe
Merligen. Damit erfährt der in den Iah-
ren 1937 bis 1938 von Beatusbad bis Bea-
tenbergbahn in zwei Etappen wieder in-
standgestellte und vielbenützte, prächtige
Pilgerweg eine weitere Fortsetzung. Auf-
traggeber des neuen Lagers ist wieder der
Userschutzverband Thuner- und Brienzer-
see, Träger das Kantonale Arbeitsamt in
Bern. Das vom Ingenieurbureau Aeber-
hard in Thun verfaßte Projekt wird sinan-
ziert durch Beiträge des Bundes, des
Kantons und der Teilnehmergemeinden
sowie des Uferschutzverbandes Thuner- und
Brienzersees. Das Lager weist einen Be-
stand von 39 ältern Arbeitslosen auf und
ist bei eigener Verpflegung in einer gut
eingerichteten Militärbaracke unterge-
bracht. Die Arbeiten werden bis ca. Ende
1939 dauern.

Die Delegiertenversammlung des Ober-
ländischen Schwingerverbandes behandelte
die üblichen Iahresgeschäste, bestellte den
Vorstand mit Walter Bieri, Interlaken,
als Präsident und bezeichnete als Festort
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für 1939 Briens. Sum ©hrenmitgtieb wur=
be ernannt ber langjährige Selretär 6.
Balmer in Blatten, ©obann würben als
lantonale Kampfrichter gewählt: Bauben»
hacher 21., 2tbplanalp 2B., Sped 21. unb
Subach 21. unb als ©ibgenöffifche Kampf»
richtet Bieri 2B. unb Blofer g. gür bas
3ahr 1939 finb an folgenben Orten
Schwingfurfe angefefet: gnterlafen, Brians,
grutigen, Spies, Shun unb Saanen.

Bach 45jähriger Sätigteit in ber eibg.
21tloboloerwattung ift auf gabrcsenbe
5err 3 a f o h K e f f i, Sienftcljef, in ben
Buheftanb getreten. Sie 21llobofoerwal=
tung hat bem Surücfgetretenen, ber 3ur
^auptfache im Buchhattungs» unb Beoi»
fionsbienft tätig mar, für bie mährenb bie»
fer Seit geleifteten treuen Sienfte bie 2tn=
ertennung unb ben Sani ausgefprochen.
Seine Kollegen oertieren burch biefen fRücf=

tritt einen geraben unb mohlgefinnten
Blitarbeiter. 21. K.

21n ber Unioerfität Bern haben bie
Soltorprüfung beftanben: an ber phitofo»
phifchen galuttät II Bnbolf Stuber non
Sohn in ben gâchera Blathematil unb
21ftronomie; Blartin 3aggi oon ©oh-liwil
(Sotothura) in Bhofil, ©hernie, Blathe»
matit unb Blineratogie; ifugo Bettler «on
Unfpunnen in Ehemie, Bhofil unb Bai»
teriologie; Baut oon ©unten oon Sug in
Berficherungslehre, Blathematil unb Ba=
tionalölonomie. 21n ber juriftifchen galul»
tät mürben promooiert Otto ©rnft Kauer
in Bern sum Soctor juris utriusque unb
21rtur 2Binsenrieb in Bern sum Soctor
rerum politicarum.

Ser Begierungsrat hat oerfügt,
bah in Besirlen, bie gut burchgefeucht ha»
hen, oon gall su gaÖ Bewilligungen sur
21f>haltung oon öffentlichen Berfammtun»
gen unb Beranftaltungen erteilt werben
löraten.

• Sie ©emeinbeoerfammlung Sollilo»
f en hat befchloffen, bie Sifeungsgetber um
10 Brosent unb bie nebenamtlichen Be=
folbungen um 15 Brosen! su rebusieren.

21m Sage cor Sßeihnachten ftür3te fich
eine alleinftehenbe grau aus ©Urselen
swifchen Seftigen unb Burgiftein unter
einen herannahenben Sug ber ©ürbetal»
bahn unb fanb babei ben gefuchten Sob.

Sie 21rmenbehörbe Sangnau wählte
sum 21rmenfelretär ßerrn ©ruft Schüfe
anftelle bes in ben Buheftanb getretenen
Qerrn #ans ©erber.

Oberhalb bes ©mmenfteges bei B a m
fei hat fich feit einigen 3ahren bie gluh»
johle gefenlt. Ilm einer weitem Senlung
oorsubeugen, foil bas ©mmenbett mit gro»
feen Sementllöfeen belegt werben.

3n SB a b i s w i l würbe wohl bie gröhte
©iü)e weit unb breit gefällt. Ser Stamm
hatte bei einer Sänge oon elf Bietern ei»

nen 3nhalt oon 8,5 bis 9 Kwbilmeter. Sas
21lter bes Baumes wirb auf 150, oon an»
bern auf 300 3ahre gefchäfet.

Sie lefete Stabtratsfifeung oon B u r g
b o r f bieh eine Blotion erheblich, bie bie
Sanierung unhpgienifcher 2Bohnungen
wünfcht.

lieber bas 21usmah ber Berwüftungen,
oon benen am 26. 3uli bas 2tmt 21 a r
wangen heimgefucht würbe, geben bie
ausgesahlten Schabenjummen ber Schweis.
£>agel«erficherungsgefellfchaft einen Be=
griff, würben boch ben fjagelgefchäbigten
gr. 240,971 ausbesahlt.

ÔIÈ BERNER WOCHE

3n ©fteigwiler ob 3nterlalen tonnte
fürslich, in geiftiger unb lörperlicher Bü=
ftigfeit, bans g e u s, alt Bahnwärter
ber Schpnige Blatte»Bahn, bie geier fei»
nes 96. ©eburtstages begehen. Ser 3ubi=
lar ift einer ber lefeten lleberlebenben ber
©rensbefefeung oon 1870/71.

Sie Scbulgemeinbe oon Sännlenen
(Sdjwarsenburg) befchloh, bei ber Scbü»
lerfpeifung lein Bollbrot mehr su oerab»
reichen.

3n Steffis bur g bilbete fich eiue
©enoffenfchaft, bie ben Bau einer mober»
nen Babeanlage anftrebt.

Sas ©ebrauchsgefchirr oon £neim
berg erfreut fich eines fifjönen 2luf=
fchwunges. Sie Station Deimberg fpebier»
te bebeutenb mehr ©efchirr als oor 3wei
Sahren. 2lbfafegebiete fanben fich auher im
Kanton Bern in ber Oftfchweis unb auch
in Englanb.

Sie 2lltien unb Obligationen ber Stra»'
henbahn S t e f f i s b u r g S h u n 3 n
ter lai en finb in ber Blehrheit oon ei»

nem „Berlehrsfpnbilat für bas rechte
Shunerfeeufer" erworben worben, bas
oorerft bie Befeitigung ber ©eleife auf ber
Strecîe Beatenbucht=3nterlaîen sum 21us=
bau ber Strahe ermirlen will.

©in neuer 2Binterfportplafe hat fich in
S ch w e n b i ob Shun entwicfelt; er ift
oon Shun aus im Boftauto su erreichen.

S ä r l i g e n befchloh, ben Surnunter»
rieht für Bläbchen obligatorifch su erllären.

3n 3nterlalen hat am 24. Se3em»
her ber ftarle ©inreifeoerlehr auslänbifcher
2Bintergäfte begonnen: atrla 1500 Beifen»
be finb an biefem Sage nach ben 28inter»
turorten bes Berner Oberlanbes gereift.

Sie rabiotelefonifcben Berbinbungen mit
ben 21lpen Klubhütten bewähren
fich fo gut, bah womöglich fchon im näch»
jten Sommer welche in einigen Klubhüt»
ten eingerichtet werben follen, fo in ber
Bäregg», ©leclftein» unb Konlorbiahütte.

21uf bem ©runbftücl „Seeblicl" beim
Stranbbab in Bönig en follen nach
nem neueften Brojelt ungefähr 30 2Beet»
enbhäuschen im Dberlänber ffeimatftil mit
planmähiger ©artenbauarchiteltur erftellt
werben.
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Sie ©emeinbeoerfammlung oon Blat»
t e n befchloh bie ©rfteEung einer neuen
Surnballe im Koftenooranfchlag oon gr.
110,000.

3n grutigen würben im Stall bes

Rotels Simplon oon unbelannter ^anb
einer Kuh beibe 2lugen ausgeftochen, fo»
bah bas arme Sier abgetan werben muh»
te.

Sie 2lusgrabungen burch bie archäolo»
gifchen 21rbeitsbienft in Betinesca finb
sum 21bfchluh gelangt. 2ln ber Sorturm»
anlage würben umfangreiche Benooations»
arbeiten burchgeführt; im blohgelegten
Sempelbesirl ift einer ber Sempel wieber
aufgerichtet unb ber übrige Sempelbesirl
wieber sugebeclt worben.

3n Biel würbe eine Seelänbifche fjei»
matoereinigung gegrünbet, bie bie Ber»
breitung bes öeimatfchufegebanlens unb
bie ©rforfchung ber feelänbifchen ßeimat
oom Bielerfee bis sum Bucheggberg unb
St. 3mmertal beswedt.

Sas neue Stauwehr am B i b a u B ü »

ren Kanal würbe oergangene SBoche
in Betrieb genommen. Blit bem 21bbruch
bes alten 23ebrs ift begonnen worben.

Sas Sebensmittelinfpeltorat Biel Ion»
fissierte in ber Stabt Biet total 4370 ßiter
Branntwein, worunter 2600 ßiter Kirfch.

Euf 2Beihnachten ift ein Seit bes Bie»
l e r f e e s sugefroren. ©in Schwan, ber
ungefähr 200 Bieter oom Bieler Ufer ent»

fernt oom ©ife eingefchtoffen würbe, lonn»
te non einem Bürger befreit werben.

Ser S o u b s ift auf 2Beihnachten fiel»
lenweife sugefroren.

Ser Schlohberg oon Be u en ft ab t
geht burch eine Bereinbarung swifchen bem
Staat unb ber ©inwohnergemeinbe Beu»
enftabt, bie beibe als beffen ©rben einge»
fefet würben, in ben Befife ber lefetern über,
wobei bem Staate einige Sifeungs» unb
©mpfangsräume bereit gehalten werben
follen, bem Bublilum ber Barl sugänglich
gemacht wirb unb Kanonen ber Burgun»
ber Beute unb 21rchiobeftänbe ber Bur»
gergemeinbe 21ufbewahrung finben.

Ser Bertehr auf ber Bahnftrecle © o u r t
unb Blünfter, ber burch bon ©rbrutfeh
oom 21pril oerfchüttet würbe, ift wieber
normalerweife aufgenommen worben.

Ser Surm ber Kirche oon S a cannes
ift renooiert worben. Statt bes oierecligen
trägt er nun einen acfjtecfigen $elm.

21b 15. Sesember l. 3- befütben fich bie
Kansleiräume ber Kgt. llngarifchen ©e»

fanbtfchaft in Bern in ber Billa ©lairmont,
Sulgenbachftrahe 5, Setefonnummer wie
bisher: 2 08 61.

Sie Einwohnerzahl ber Stabt
Bern betrug laut Blitteilung bes Statifti»
fchen 21mtes auf 2lnfang Booember 121,218
Berfonen.

Ser Sern ein ber at hat £jerrn Sr.
jur. 28 u 11 f ch 1 e g e r, gürfprecher, Bern,
jrüher Sireltionsfelretär ber Stäbt. Stra»
henbahn unb bes Stabtomnibus, als 21b»

junlt bes Stabtfdjreibers gewählt unb

izss

für 1939 Brienz. Zum Ehrenmitglied wur-
de ernannt der langjährige Sekretär E,
Balmer in Matten. Sodann wurden als
kantonale Kampfrichter gewählt: Bauden-
hacher A., Abplanalp W., Speck A. und
Dubach A. und als Eidgenössische Kampf-
richter Bieri W. und Moser F. Für das
Jahr 1939 sind an folgenden Orten
Schwingkurse angesetzt: Interlaken, Brienz,
Frutigen, Spiez, Thun und Saanen.

Nach 45jähriger Tätigkeit in der eidg.
Alkoholverwaltung ist auf Jahresende
Herr Jakob Kessi, Dienstchef, in den
Ruhestand getreten. Die Alkoholverwal-
tung hat dem Zurückgetretenen, der zur
Hauptsache im Vuchhaltungs- und Revi-
sionsdienst tätig war, für die während die-
ser Zeit geleisteten treuen Dienste die An-
erkennung und den Dank ausgesprochen.
Seme Kollegen verlieren durch diesen Rück-
tritt einen geraden und wohlgesinnten
Mitarbeiter. A. K.

An der Universität Bern haben die
Doktorprüfung bestanden: an der philoso-
phischen Fakultät II Rudolf Stuber von
Lohn in den Fächern Mathematik und
Astronomie: Martin Iaggi von Goßliwil
(Solothurn) in Physik, Chemie, Mathe-
matik und Mineralogie: Hugo Bettler von
Unspunnen in Chemie, Physik und Vak-
teriologie: Paul von Gunten von Zug in
Versicherungslehre, Mathematik und Na-
tionalökonomie. An der juristischen Fakul-
tät wurden promoviert Otto Ernst Kauer
in Bern zum Doctor juris utriusque und
Artur Winzenried in Bern zum Doctor
rerum politicarum.

Der Regierungsrat hat verfügt,
daß in Bezirken, die gut durchgeseucht ha-
den, von Fall zu Fall Bewilligungen zur
Abhaltung von öffentlichen Versammln»-
gen und Veranstaltungen erteilt werden
können.
- Die Gemeindeversammlung Zolliko-
sen hat beschlossen, die Sitzungsgelder um
1V Prozent und die nebenamtlichen Be-
soldungen um 15 Prozent zu reduzieren.

Am Tage vor Weihnachten stürzte sich

eine alleinstehende Frau aus G u r z elen
zwischen Seftigen und Burgistein unter
einen herannahenden Zug der Gürbetal-
bahn und fand dabei den gesuchten Tod.

Die Armenbehörde L a n g n au wählte
zum Armensekretär Herrn Ernst Schütz
anstelle des in den Ruhestand getretenen
Herrn Hans Gerber.

Oberhalb des Emmensteges bei Ram-
sei hat sich seit einigen Iahren die Fluß-
sohle gesenkt. Um einer weitern Senkung
vorzubeugen, soll das Emmenbett mit gro-
ßen Zementklötzen belegt werden.

In M a d i s w il wurde wohl die größte
Eiche weit und breit gefällt. Der Stamm
hatte bei einer Länge von elf Metern ei-
nen Inhalt von 8,5 bis 9 Kubikmeter. Das
Alter des Baumes wird auf 150, von an-
dern aus 300 Jahre geschätzt.

Die letzte Stadtratssitzung von B u r g -
dors hieß eine Motion erheblich, die die
Sanierung unhygienischer Wohnungen
wünscht.

Ueber das Ausmaß der Verwüstungen,
von denen am 26. Juli das Amt Aar-
wangen heimgesucht wurde, geben die
ausgezahlten Schadensummen derSchweiz.
Hagelversicherungsgesellschaft einen Be-
griff, wurden doch den Hagelgeschädigten
Fr. 240,971 ausbezahlt.

In Gsteigwiler ob Interlaken konnte
kürzlich, in geistiger und körperlicher Rü-
stigkeit, Hans Feuz, alt Bahnwärter
der Schynige Platte-Bahn, die Feier sei-
nes 96. Geburtstages begehen. Der Iubi-
lar ist einer der letzten Ueberlebenden der
Grenzbesetzung von 1870/71.

Die Schulgemeinde von Tännlenen
(Schwarzenburg) beschloß, bei der Schü-
lerspeisung kein Vollbrot mehr zu verab-
reichen.

In Steffisburg bildete sich eine
Genossenschaft, die den Bau einer moder-
nen Vadeanlage anstrebt.

Das Gebrauchsgeschirr von Heim-
berg erfreut sich eines schönen Aus-
schwunges. Die Station Heimberg spedier-
te bedeutend mehr Geschirr als vor zwei
Jahren. Absatzgebiete fanden sich außer im
Kanton Bern in der Ostschweiz und auch
in England.

Die Aktien und Obligationen der Stra-
ßenbahn S t e f f i s b u r g - T h u n - In -
terlaken sind in der Mehrheit von ei-
nem „Verkehrssyndikat für das rechte
Thunerseeufer" erworben worden, das
vorerst die Beseitigung der Geleise auf der
Strecke Beatenbucht-Interlaken zum Aus-
bau der Straße erwirken will.

Ein neuer Wintersportplatz hat sich in
Schwendi ob Thun entwickelt: er ist
von Thun aus im Postauto zu erreichen.

Därligen beschloß, den Turnunter-
richt für Mädchen obligatorisch zu erklären.

In Interlaken hat am 24. Dezem-
ber der starke Einreifeverkehr ausländischer
Wintergäste begonnen: zirka 1500 Reisen-
de sind an diesem Tage nach den Winter-
kurorten des Berner Oberlandes gereist.

Die radiotelefonischen Verbindungen mit
den Alpen-Klub Hütten bewähren
sich so gut, daß womöglich schon im näch-
sien Sommer welche in einigen Klubhüt-
ten eingerichtet werden sollen, so in der
Bäregg-, Gleckstein- und Konkordiahütte.

Auf dem Grundstück „Seeblick" beim
Strandbad in Bönig en sollen nach ei-
nem neuesten Projekt ungefähr 3V Week-
endhäuschen im Oberländer Heimatstil mit
planmäßiger Gartenbauarchitektur erstellt
werden.
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Die Gemeindeversammlung von Mat-
ten beschloß die Erstellung einer neuen
Turnhalle im Kostenvoranschlag von Fr.
110,000.

In Frutigen wurden im Stall des
Hotels Simplon von unbekannter Hand
einer Kuh beide Augen ausgestochen, so-
daß das arme Tier abgetan werden muß-
te.

Die Ausgrabungen durch die archäolo-
gischen Arbeitsdienst in P e t i N e sca sind
zum Abschluß gelangt. An der Torturm-
anlage wurden umfangreiche Renovations-
arbeiten durchgeführt: im bloßgelegten
Tempelbezirk ist einer der Tempel wieder
aufgerichtet und der übrige Tempelbezirk
wieder zugedeckt worden.

In B i el wurde eine Seeländische Hei-
matvereinigung gegründet, die die Ver-
breitung des Heimatschutzgedankens und
die Erforschung der seeländischen Heimat
vom Bielersee bis zum Vucheggberg und
St. Immertal bezweckt.

Das neue Stauwehr am N i d au - Bll?
reu-Kanal wurde vergangene Woche
in Betrieb genommen. Mit dem Abbruch
des alten Wehrs ist begonnen worden.

Das Lebensmittelinspektorat Viel kon-
fiszierte in der Stadt Viel total 4370 Liter
Branntwein, worunter 2600 Liter Kirsch.

Auf Weihnachten ist ein Teil des Vie-
lerse es zugefroren. Ein Schwan, der
ungefähr 200 Meter vom Vieler Ufer ent-
fernt vom Eise eingeschlossen wurde, konn-
te von einem Bürger befreit werden.

Der Doubs ist auf Weihnachten stel-
lenweise zugefroren.

Der Schloßberg von Neuenstadt
geht durch eine Vereinbarung zwischen dem
Staat und der Einwohnergemeinde Neu-
enstadt, die beide als dessen Erben einge-
setzt wurden, in den Besitz der letztern über,
wobei dem Staate einige Sitzungs- und
Empfangsräume bereit gehalten werden
sollen, dem Publikum der Park zugänglich
gemacht wird und Kanonen der Burgun-
der Beute und Archivbestände der Bur-
gergemeinde Aufbewahrung finden.

Der Verkehr auf der Bahnstrecke Court
und Münster, der durch den Erdrutsch
vom April verschüttet wurde, ist wieder
normalerweise aufgenommen worden.

Der Turm der Kirche von Ta vannes
ist renoviert worden. Statt des viereckigen
trägt er nun einen achteckigen Helm.

Ab 15. Dezember l. I. befinden sich die
Kanzleiräume der Kgl. Ungarischen Ge-
sandtschaft in Bern in der Villa Clairmont,
Sulgenbachstraße 5, Telefonnummer wie
bisher: 2 08 61.

Die Einwohnerzahl der Stadt
Bern betrug laut Mitteilung des Statists-
schen Amtes auf Anfang November 121,218
Personen.

Der Gemeinderat hat Herrn Dr.
jur. W ullschle g er, Fürsprecher, Bern,
früher Direktionssekretär der Städt. Stra-
ßenbahn und des Stadtomnibus, als Ad-
junkt des Stadtschreibers gewählt und
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.fjernt f). 3 ü r et) e r, KommiffionsfeEretär
ber ©taöt£art3lei, aïs Sîanstetctjef beseictmet.
gerner ift #err Sr. rer. pot. g. 23 an b i,
Sern, ats ©efretär ber Stäbt. ©trajjen=
batm unb bes ©tabtomnibus geœâbtt œor=
ben.

#ans oon ®reper3 non Sern beftanb an
ber pbtlofoptnfcben gafnttät ber It n i d e r=
f it ä t Sern bie Softorpriifung in ben ga=
djern ©ctra>ei3ergefcbicbte, 2ltlgemeine @e=

fdjictjte, Senbeutfcb.
gin neues So ft bureau für ben Dbft=

berg ift in einem Seubau, Santigerftraße
47, erftanben.

SBäbrenb ber Seujaiirsferien neranftab
tet bie ©täbt. ©cbutbireEtion in Serbinbung
mit ber Sct)tt>et3. ©fifcïjule Sern in ber
Umgebung non Sern unentgeltliche ©£i=
{urfe für ©cfjüter unb ©cbüterinnen bes
5.—9. ©rfjutjabrs.

Ser © et) n e e f a 11 befcfjäftigte -pro Sag
564 Stann mit ©cfmeeräumen, unb jmar
mürben baoon 283 Stann neu eingeftettt.
2tn gubrmerfen für bas 2Begfdjaffen bes
Sctmees mürben benötigt 49 Sutos, 10
ginfpänner unb 38 gmeifpänner. gin nor=
mater Schneefall Eoftet bie ©tabt 10,000 bis
12,000 gr. pro Sag.

gine nom ©emeinberat einberufene
Serfammtung ber intereffierten Streife
biente ber SbEtärung ber ©infebräntung
bes fpeEulatioen SBobnungs»
b au es unb ber bamit 3ufammenbängen=
ben gragen. gs mürben oerfebiebene Sict)t=
tinien gutgeheißen unb 3ur ttebermactmng
3U beren Durchführung eine 2tuffirf)tsfom=
miffion beftettt.

Ser 2B e i h n a ch t s unb 37 e u
j ah rs mar Et bringt beut bernifetjen
SoftnerEebr einen StebroerEebr oon 321
Srosent. StBieberum mürbe bie Seitfcbule
3-ur 21'bfertigung bes SoEetoerfebrs be3o=
gen, unb auf bem fßerron bes Sabnbofes
ein ©ammetptafe gefrfjaffen. gür bas jen=
feitige Stareufer ift bie ©umhatte bes ©pi=
tatacfer=©cbutbaufes eingerichtet morben.

Sie bernifibe ©tubentenfebaft be=

füttoß aus bem grgebnis bes aEabemifcben
Sattes gr. 1000 bem bernifeben 2Binter=
bitfsmerï 3ufommen 3« taffen.

Sie S 01 i 3 e i a n g e ft e 111 e n führ*
ten aueb biefes gabr gleich mie in ben tefe=

ten gabren eine SSeitmachtshefcherung
firtberreich er arbeitstofer gamitien bureb,
wobei gr. 1500 bis 2000 sur Serteitung
gelangten.

Sie ftäbtifeben Sepörben oerab=
folgten aus ben grträgniffen einer Stieb
ber= unb ©elbfammtung arbeitstofen ga=
mitien ßebensmittet, ©utfebeine, fomie
ffiafebe.

2tm Sonnerstag cor Sßeibnacbten trafen
g u g e r mit einem ©rtrajug 3ur ©brung
"bes neuen Sunbespräfibenten ©tter, 3irEa
200 Serfonen, ein. Sen ©tücfmunfcb bes
gugernotEes überbrachte ßanbammann
©taub.

Ser g u g p t a fe Sern=Setpmoos mur=
be für eine 2ln3abl oon gtugseugen, bie
3ürich=Sübenborf megen bes tiefliegenben
Sebets nicht anfliegen tonnten, am Son=
nerstag sum rettenben Sfafen. lieber Stßit=
tag tanbeten fünf STcafchinen: bas Softftug»
3eug oon granEfurt, ein Sonberftugseug
nach 5Rom, ber Kurs Saris=3üricb unb ber
Kurs ßonbomgürieb, ferner eine jufäbticb
eingefefete Slafcbine Saris=Sonbon. 32acb=
mittags ftarteten brei Sftafcbinen nach* * Saris unb ßonbon.

f Otto Wihler, Bern
Am Ii. Dezember 1938 verstarb in Bern

Herr Otto Wihler, Küfermeister und kant.
Fassfecker. Ein Mann von seltener Anhäng-
lichkeit und grosser Freundesliebe.

Herr Otto Wihler, heimatberechtigt in Mühl-
heim, Kt. Thurgau, wurde am 3. November
1877 im Hause seiner Grosseltern im Dal-
mazi geboren. Er besuchte die Schulen an
der Matte und half schon während der Schul-
zeit seinem Vater in Kellern und Werkstatt.
Er absolvierte bei Küfermeister Friedrich in
Morges eine zweijährige Lehre und arbeitete
alsdann bei seinem Vater. Leider starb dieser
geachtete Mann schon im Jahre 1897, die
Mutter folgte ihm im nächsten Jahre. So
9tund dieser junge Mann ohne Eltern da und
hatte kein Bleiben mehr. Es zog ihn in die
Fremde und er arbeitete in Luzern, Meggen
und Chur.

In Fräulein Rosa Flänni fand er seine treue
I^ebensgefährtin, mit der er sich im Jahre 1900
verheiratete. Sie war gewesene Köchin des da-
maligen Café Born und so hatten beide viele
Kenntnisse, welche sich für den Wirteberuf
besonders eignen. Noch im gleichen Jahre über-
nahmen sie den „Mohrenkeller" und mieteten ein
Jahr später das Restaurant z. Laufenegg. Im
Jahre 1904 erwarben sie das Rest. z. Grütli,
welches sie gemeinsam volle zwanzig Jahre
betrieben. Doch brachte dieses Unternehmen
dem arbeitsamen Manne nicht genügend Be-
schäftigung und so fuhr er fort, seinen Küfer-
beruf nebenbei weiter auszuüben. 1910 wurde er
zum kant. Fassfecker des Amtsbezirkes Bern
gewählt, welches Amt er pflichtgetreu auszu-
üben verstand. Sein Beruf war ihm immer eine
grosse Freude und in Herrn Otto Wihler
kannte man einen Mann, der sich ehrlich von
unten heraufgearbeitet hat. Nich 24jähriger Tä-
tigkeit zog er sich vom Wirteberuf zurück und
kaufte sich im Steinhölzli ein sonnig gelegenes
Häuschen, an welchem er seine wohlverdiente
Freude haben durfte.

Neben seinem Berufe war Herr Wihler ein
eifriger Sänger des Männerchors Mattenhof-
Weissenbühl und mit ganz besonderer Anhäng-
lichkeit ein treues Mitglied des Pontonier-Fahr-
Vereins Bern, welch letzterem er schon im Jahre
1896 beigetreten war. An den Ufern der Aare
aufgewachsen, hatte er sich schon in seinen Ju-
gendjahren als guter Schwimmer mit dem nas-
sen Element vertraut gemacht. So trat er mit
grosser Begeisterung in den Pontonier-Fahr-
verein ein und stellte sich bei der Rekruten-
aushebung zur Pontonierwaffe. Er wurde Pon-
tonier und ist es geblieben mit Leib und Seele.

1929 half er eine Veteranensektion gründen und
liess sich von dieser zum Fahrchef wählen,
welches Amt er beibehielt bis zu seinem Tode.
Und so wie er als junger Mann immer der
erste auf dem Platze war, so ist er auch als

Veteranen-Fahrchef stets als Erster an der Aare
gestanden. Besonders schöne Erinnerungen hatte
Herr Wihler an die grossen Fahrten Bern-
Köln im Jahre 1911 und Genf-Marseille im
Jahre 1932.

Mit ihm ist ein rechtschaffener, pflichtbe-
wusster Berufsmann dahingegangen. Seine Gat-
tin verliert in ihm ihren lieben und treuen
Lebensgefährten, die Pontoniere einen ihrer
treusten Kameraden. Ehre, sein Lohn

iG

f Johann Christian Moeglé
gewesener Photograph in Thun.

Im Thuner Bürgerheim starb am 3. Dezem-
ber im hohen Alter von 85 Jahren alt Photo-
graph Johann Christian Moeglé.

Gebürtiger Deutscher, verheiratete er sich
anno 1884 in Thun, wo er sich niedergelassen
hatte, mit Frl. Marie Moser und erwarb sich
bald darauf auch das Burgerrecht von Thun.

Im Alter von 14 Jahren kam er in die
Schweiz und trat in Basel in die Lehre als
Photograph. Mit seinem ganzen Wesen drang
er in das schweizerische Volkstum ein, und sein
idealer Geist führte ihn auch in den Kreis
altruistischer Gesellschaft. Er war ein fleissi-
ger Sänger, ein hervorragender Alpinist und
ein guter Turner. Der Turnverein Thun zählte
ihn denn auch zu seinen Ehrenmitgliedern. Als
Berufsphotograph war er in Thun und im
Oberland überhaupt sozusagen bahnbrechend,
immer auf Entwicklung und Fortschritt be-
dächt, und sein Atelier im Fremdenquartier
Hofstetten erhielt einen guten Namen. Er war
auch einer der ersten, der farbige Aufnahmen
schuf, und immer war er zur Hand, wenn es

galt, einen Zeugen von Alt-Thun in der Erin-
nerung festzuhalten. In den Jahren guter Sai-
sonzeit zählte er vor allem auch die Saisongäste
zu seinen Kunden, die seine Kunst würdigten,
er durfte selbst königliche Familien abbil-
den. Seine herrlichen Aufnahmen von Thun und
und dem Thunersee machten gute Propaganda
im Auslande.

Herr Moeglé war auch ein fleissiges Mit-
glied des Verkehrs- und Verschönerungsvereins,
und in der Erkennung der Wichtigkeit des
Fremdenverkehrs für unser Land war er einer
der Erbauer des Hotels Beau-Rivage in Thun.

Seit einigen Jahren hatte er sich mit seiner
ihn nun überlebenden Gattin in den verdien-
ten Ruhestand zurückgezogen und sein Geschäft
einem Sohne übergeben, der aber seither von
seinem einstigen Lehrmeister, einem Thuner
in Afrika, zur Uebernahme seines Geschäftes
berufen wurde.

Herr Moeglé war als Eingewanderter ein
ganzer Thuner und ein wackerer Lebensstrejter,
den wir in besten Ehren halten, B.
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Herrn H.Zürcher, Kommissionssekretär
der Stadtkanzlei, als Kanzleichef bezeichnet.
Ferner ist Herr Dr, rer. pol. F. B andi,
Bern, als Sekretär der Städt, Straßen-
bahn und des Stadtomnibus gewählt wor-
den.

Hans von Greyerz von Bern bestand an
der philosophischen Fakultät der U niver-
s ität Bern die Doktorprüfung in den Fä-
chern Schweizergeschichte, Allgemeine Ge-
schichte, Neudeutsch,

Ein neues P o st b u r e a u für den Obst-
berg ist in einem Neubau, Bantigerstraße
47, erstanden.

Während der Neujahrsferien veranstal-
tet die Städt, Schuldirektion in Verbindung
mit der Schweiz. Skischule Bern in der
Umgebung von Bern unentgeltliche Ski-
kurse für Schüler und Schülerinnen des
5,—9, Schuljahrs.

Der Schn e e f all beschäftigte -pro Tag
564 Mann mit Schnseräumen, und zwar
wurden >davon 283 Mann neu eingestellt.
An Fuhrwerken für das Wegschaffen des
Schnees wurden benötigt 49 Autos, 16
Einspänner und 38 Zweispänner. Ein nor-
maler Schneefall tostet die Stadt 16,660 bis
12,666 Fr. pro Tag.

Eine vom Gemeinderat einberufene
Versammlung der interessierten Kreise
diente der Abklärung der Einschränkung
des spekulativen Wohnungs-
bau es und der damit zusammenhängen-
den Fragen. Es wurden verschiedene Richt-
linien gutgeheißen und zur Ueberwachung
zu deren Durchführung eine Aufsichtskom-
Mission bestellt.

Der Weih nachts- und Neu-
jahrsmarkt bringt dem bernischen
Postverkehr einen Mehrverkehr von 321
Prozent. Wiederum wurde die Reitschule
zur Abfertigung des Paketverkehrs -bezo-
gen, und auf dem Perron des Bahnhofes
ein Sammelplatz geschaffen. Für das jen-
seitige Aareufer ist die Turnhalle des Spi-
talacker-Schulhauses eingerichtet worden.

Die bernische Studentenschaft be-
schloß aus dem Ergebnis des akademischen
Balles Fr. 1666 dem bernischen Winter-
hilfswerk zukommen zu lassen.

Die P ol iz e i a n ge st e ll t e n führ-
ten auch dieses Jahr gleich wie in den letz-
ten Iahren eine Weihnachtsbescherung
kinderreicher arbeitsloser Familien durch,
wobei Fr. 1566 bis 2666 zur Verteilung
gelangten.

Die st äd tischen Behörden verab-
folgten aus den Erträgnissen einer Klei-
der- und Geldsammlung arbeitslosen Fa-
milien Lebensmittel, Gutscheine, sowie
Wäsche.

Am Donnerstag vor Weihnachten trafen
Z u g er mit einem Extrazug zur Ehrung
'des neuen Bundespräsidenten Etter, zirka
266 Personen, ein. Den Glückwunsch des
Zugervolkes überbrachte Landammann
Staub.

Der Flugplatz Bern-Belpmoos wur-
de für eine Anzahl von Flugzeugen, die
Zürich-Dübendorf wegen des tiefliegenden
Nebels nicht anfliegen konnten, am Don-
nerstag zum rettenden Hafen. Ueber Mit-
tag landeten fünf Maschinen: das Postflug-
Zeug von Frankfurt, ein Sonderflugzeug
nach Rom, der Kurs Paris-Zürich und der
Kurs London-Zürich, ferner eine zusätzlich
eingesetzte Maschine Paris-London. Nach-
mittags starteten drei Maschinen nach* ' Paris und London.
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^4.m II. Dezember 19z 8 verstärk in Lern

Herr Otto Wibler, Dükermeister unä Kant.
Dasskecker. Din bíann von seltener Tknbäng-
licbkeit unci grosser Dreunäesliebe.

Herr Otto Wibler, beimatberecbtigt in lVlübl-
beim, Dit. äkkurgau, wuräe am z. November
1877 im Dause seiner Orosseitern im Dal-
mazi geboren. Dr besuebte äie Lcbulen an
äer blatte unä balk sekon wäbrenä äer Lcbul-
zeit seinem Vater in Dellern unä Werkstatt.
Dr absolvierte bei Dükermeister Drieäricb in
blvrgss eine zweijábrigs Debre unä arbeitete
alsäann bei seinem Vater. Deiäer starb äieser
geacbtete blann scbon im labre 1897, äie
blotter kolgte ibm im näcbsten labre. 80
»tunä äieser junge blann obne DItern äa unä
batte kein Bleiben mebr. Ds zog ibn in äie
fremde und er arbeitete in Indern, iVle^Len
unä Lbur.

In Fräulein R.O83. Hänni land er 8eine trene
Debensgekäbrtin, mit äer er sieb im labre 1900
verbeiratete. Lie war gewesene Döcbin äes äa-
maligen Lake Lorn unä so batten beide viele
Denntnisse, welcbs sieb kür äen Wirteberuk
besonders eignen. blocb im gleicbsn labre über-
nabmsn sie äen „blobrenkeller" unä mieteten ein
labr später äas Bestaurant z. Daukensgg. Im
labre 1904 erwarben sie äas Rest. z. Lrütli,
welebes sie gemeinsam volle zwanzig labre
betrieben. Docb braebts äieses Ilnternebmen
ckem arbeitsamen lVlanne nicbt genügenä Le-
scbäktigung unä so kubr er kort, seinen Düker-
beruk nebenbei weiter auszuüben. i9io wuräe er
zum Kant. Dasskscksr äes Amtsbezirkes Lern
gewäblt, welebes llmt er pklicbtgetreu auszu-
üben verstanä. 8ein Lsruk war ibm immer eins
grosse Dreuäe unä in Herrn Otto Wibler
kannte man einen blann, äer sieb ebrlieb von
unten beraukgearbeitet bat. Hieb 24jäbriger 'Da-
tigkeit zog er sieb vom Wirteberuk zurück unä
kaukte sicb im 8teinbölzli ein sonnig gelegenes
Däuscben, an welcbem er seine woblveräiente
Dreuäe baben äurkte.

bieben seinem Leruke war Herr Wibler ein
eitriger Länger äes blännercbors blattenbok-
Weissenbübl unä mit ganz besonäersr Tlnbäng-
licbkeit ein treues blitglieä äes Dontonier-Dabr-
Vereins Lern, welcb letzterem er scbon im labre
1896 beigetreten war. ^Vn äen Dkern äer ibars
aukgewacbsen, batts er sicb scbon in seinen lu-
genäjabren als guter Lebwimmer mit äsm nas-
sen Dlement vertraut gemacbt. 80 trat er mit
grosser Begeisterung in äen Dontonier-Dabr-
verein ein unä stellte sicb bei äer Bekruten-
ausbebung zur Dontonierwakke. Dr wuräe Don-
tonier unä ist es geblieben mit Deib unä Leele.
1929 Iiall or eine Veteranen8àtion gründen und
liess sicb von äieser zum Dabrcbek wäblen,
welebes I^.mt er deibebielt bis ZU seinem Doäe.
Dnä so wie er als junger blann immer äer
erste auk äem Dlatzs war, so ist er aucb als

Vàranen-Dabrcbsk stets als Drster an äer àre
gestanden. Lesonäers scböne Drinnerungen batte
Herr Wibler an äie grossen Dabrten Lern-
Döln im labre 1911 unä Lenk-blarseille im
labre 19z 2.

blit ibm ist ein recbtscbakkener, pklicbtbe-
wusster Lsruksmann äabingegangen. Leine Oat-
tin verliert in ibm ibren lieben unä treuen
Debensgekäbrten, äie Dontoniere einen ibrer
treusten Dameraäen. Dbre, sein Dobn!
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gewesener Dbotograpb in Dbun.

Im Dbuner Lürgerbeim starb am z. Dszem-
ber im boben álter von 8 z labren alt Dboto-
grapb lobann Lkristian bloegle.

Esbürtiger Deutscber, verbeiratete er sicb
anno 1884 in kDbun, wo er sicb nieäergelassen
batte, mit Drl. blarie bloser unä erwarb sicb
balä äarauk aucb äas Lurgerrecbt von äkbun.

Im Filter von 14 labren kam er in äie
Lcbweiz unä trat in Lasel in äie Debre als
Dbotograpb. blit seinem ganzen Wesen ärang
er in äas scbweizeriscbe Volkstum ein, unä sein
idealer Oeist kübrte ibn aucb in äen Dreis
altruistiscber Oesellscbakt. Dr war ein kleissi-
ger Länger, ein bervorragsnäer Alpinist unä
ein guter äurner. Der lkurnverein Dbun zäblte
ibn äsnn aucb zu seinen Dbrenmitglieäern. Tils
Lerukspbotograpb war er in Dbun unä im
Oberland überhaupt sozusagen babnbrecbenä,
immer auk Dntwicklung unä Dortscbritt be-
äacbt, unä sein Atelier im Dremäenguartier
Dokstetten erbielt einen guten Damen. Dr war
aucb einer äer ersten, äer karbige àknabmen
scbuk, unä immer war er zur Ikanä, wenn es

galt, einen beugen von ^lt-Dbun in äer Drin-
nerung kestzubalten. In äsn labren guter Lai-
sonzeit zäblte er vor allem aucb äie Laisongäste
zu seinen Dunäen, äie seine Dunst würdigten,
er äurkte selbst königlicbe Damilien abbil-
äen. Leins berrlicben ^.uknabmen von ?bun unä
unä äem kDbunsrsee macbten gute Dropaganäa
im Auslande.

Herr bloegle war aucb sin kleissiges blit-
glieä äes Verkebrs- unä Verscbönerungsvereins,
unä in äer Drkennung äer Wicbtigkeit äes
Drsmäenverkebrs kür unser Danä war er einer
äer Drbauer äes Hotels Lsau-Divage in l'kun.

Leit einigen labren batte er sicb mit ssiner
ibn nun überlebenden Lattin in äen verdien-
ten Dubsstanä zurückgezogen unä sein Lescbäkt
einem Lobne übergeben, äer aber seitber von
seinem einstigen Debrmeister, einem 'Dbuner
in zZ.krika, zur Debernabme seines Lescbäkte«
beruken wuräe.

Herr bloegle war als Dingewanäerter ein
ganzer Dbuner unä ein wackerer Debensstreiter,
äen wir in besten Dbren balten. L.
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